
dm, hinabzuklrtteif « . Vorsichtig hielt ich den Lauf
der Flints nach oben , kletterteetwas höher , die Spitze
der Kiefersenkte sich dadurch , und ich ließ mich ganz
sachte auf die Erde hinabgleiten . Kaum stand ich
da , al » ein Knirschenmit den Waffen ( Zähnen ^ mir
dis Nähe des Feindes verkündigteund plötzlich sah
ich den borstigen Urian wütend den Bodenstam¬
pfen . Ni « mehr ist mir es später passiert , - aß ein
Schweinsolange ausgehalten hat und den Jäger
wiederholtannahm. Jch war ztemlich gedeckt , durste
mich aber nicht bewegen , um nicht gesehen zu wer¬
den . Behutsam lugte ich zwischen den Nadeln durch ,
hob noch behutsamer das Gewehr , erneuerte mein
Gelübdeund zielt« . Gerade hob das Tier den Kopf
gegen die Kiefer , al» ob e » nach mir suche , ich sah
seinen Hals und riß Feuer .

I « demselben Augenblickehörte ich auch einige
Holzhauerherbeieilen . Durch meinen ersten Schuß
angelockt , ries sie der zweite in die Kiefern . Da
l« mm der schwarzeBursch « regungslosvor der¬
selbe« Kiefsr , die mir zur Rettunggedient hatte .
Schweiß und Schaum kamen aus dem Gebreche
( Manl) , und di« mächtigenGewehre (Hauer) ließen
mich erschauern . Ich dankte Gott im Stillen , daß
ich wenigsten » mit heiler Haut davon gekommen
tvar. Inzwischenwaren die Holzhauerangelangt ,
und ganz erstaunt betrachtetensie den grimmen
Baffe». Noch größer aber war meine » Freunde»
Verwunderung , als dieser , nachmittag » heimkehrend ,
von » einemJagdabenteuer erfuhr . Ich war nicht
« eatg stolz ; den« «ach der Gefahr kann man gut
lache «. Di« Gewehrede» Tieres Hab ich al» Sie -
« Straphä« in meinem Zimmer hängen . — Einige
Tage nachher erst konnten wir die eigentliche Treib¬
jagd beginnen . Ich kam aber leider nicht zu Schuß .
Drei Schweinekamen zur Strecke , während ein vier¬
te», stark angeschweißt , später verendet gefunden
ward«. Ab war jedoch mit dem Resultatemeiner
Jagd zufrieden und macht « mich am Tage nach dem
Treibe« wiederauf di« Heimreise , die Hauer des
Keiler » in der Tasche . Ich Hab sie als Andenken
an mein « erst « und gefährlichste Gaujagd aufbewahrt. "

» Und » au« habe » Sie denn eigentlich da» Ge¬
lobte ausgeführt ? " rief einer au» der Gesellschaft
plötzlich während di « andern etwa » zu lachen an -
ßugeu. , Da » Hab ' ich wenig « Tage später gethan , "
erwidert« der Förster ernst , und e » sollte mir leid
chu«, wen » ich so w «ntg mein gethaneS Verspre¬
che « erfüllenwürde. " — „ Verzeiht Förster, " sagte
«r» «rst« wieder , „ aber ich wollt« Sie nicht beleidi¬
ge». Lasset uns lieber noch ein » , " wandt« er sich
au di« sichern , „ auf da » Wohl unsere » wackeren
Schütze » trinken ! " Und hell stießen die Gläser der
ftühlichmJäger aneinander .

Kirchevkslender.
Sonntag , 26 . Nov . 27 . und letzter Sonntag nach

Pfingsten . Konrad . Evangelium vom Gräuel der
Verwüstung . Matthäus 24 , 15 — 35 . Epistel Kolosser
1 , 9 — 14 .

Montag , 27 . Nov . Virgil .
Dienstag , 28 . Nov . Sosthenes .
Mittwoch , 29 . Nov . Saturnin .

Donnerstag , 30 . Nov . Andreas , Apostel . In St . An¬
dreas um ' / , 10 Uhr Hochamt zu Ehren des heil .
Andreas .

Freitag , 1 . Dez . Eligius .
Samstag , 2 . Dez . Bibiana .

Sonntag , 3 . Dez . 1 . Advent - Sonntag . Franziskus
Laverius . Monatl . heil . Kommunion der Kinder in
St . Andreas , St . Lambertus , St . Maximilian ,
St . Rochus und in der St . Marienpfarrkirche für
die Kinder der Kreuzschule .

Gottesdienft - Or - rmng
in de « katholischenKirchenDüffeldorfs.

In St . Lambert « » : Vom 1 . Ott. bi » 1 . April
beginnt die 1 . bl Messe an Sonntagen um 6 Uhr mit
Homilie , 2 . hl . Messe 7 , 3 . hl . Messe 8 . 9 Uhr Hochamt ,
letzte hl . Messe um 11 Uhr mit Predigt . Nachmittags
2 ' / , Uhr Katechese, S Uhr Predigt , nach derselben Rosen¬
kranz - Andacht . Wochentags 1 . hl . Messe S , 2. hl .
Messe ' / ,7 , 3. hl . Messe 7 - / «. letzte hl . Messe 9 Uhr ;
nachmittags 5 Uhr Rosenkranz -Andacht .

Jeden DonnerstagAbend ' / , 9 Uhr Sühne -Andacht
für Männer und Jünglinge.

In St . « « drea » : Sonn - « . Feiertage 1 . hl . Messe
6 Uhr , 8 Uhr Gymnasialmesse, */ , 9 Uhr Schülermesse ,
S Uhr Hochamt, 10 Uhr hl. Messe, 11 Uhr hl . Messemit
Predigt ; nachmittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr
Predigt mit Andacht. Wochentags : 1 . hl . Messe 6 Uhr
mit Ausnahmevon Donnerstagsnnd Samstags , 2 .
8 Uhr , ( Donnerstags u . Samstagsmit Segen r / , 9 Uhr ) ,
3 . V, 10 Uhr . Abend - Andachten : 6 Uhr . Montags
arme Seele « - Andacht , Donnerstags Sakraments -
Andacht . Samstag » MuttergotteS - Andacht . Jeden Frei¬
tag Abend r / , 9 Uhr Sühnandacht für Männer u . Jüngl .

In St . Maximilian : Sonntageu . Feiertage :
hl. Messen 6 Uhr (mit Predigt ) , 7 Uhr , 8 Uhr Schulmess - ,
>/, 10 Uhr Hochamt , 11 Uhr (mit Predigt .) Nachmittags ' / , 3
Uhr Christenlehre , 4 Uhr Predigt , Rosenkranz - Andacht
Wochentage : Hl . Messe» 6 , 7 , 8 , 9 Uhr . Donners¬
tags und Samstags vor dem zweiten Sonntag im
Monat 7 ' / i Uhr SegenSmcfle . Nachmittag » 6 Uhr Andacht .
Montag für die armen Seelen , Dienstagzu Ehren de »
heil . Antonius , Mittwoch zu Ehren de » heil. Joseph ,
DomierStag , « Ehren des heil. Altars - Sakramenlcs .
FreitagHerz - Jesu-, Samstag Muttergottes - Andacht .

Pfarrkirche zur «llerheU . Dreifaltigkeit
( Derendorf ). Sonntags heil. Messen um 8 Uhr ( mit
Homilie ) , 7 ' /, Uhr , 8 V, Uhr ( Schulmeffe ) und 9 ' /, Uhr
( Hochamt ) ; Nachmittag » >/ , 3 Uhr Christenlehre , 4 - / , uhr
Predigt mit Andacht . Am ersten Sonntag im Monat
ist um ' / « nach 3 Uhr Andacht für die Mitglieder der
Marianischen Kongregation . Wochentag » heil. Messen
mn 6, ? »/. und 8 Uhr .

Bruderliebe .
Im Iahe « 178S hatte ein berühmterenglicher Ge¬

neral de« Dey (Fürsten) von Algier bewogen , vier¬
zehn Engländer, di « ein Jahr vorher auf einem
Schiffevon de» Seeräubern gefangen genommen und
zu Alate« «ft» Sklaven verkauft worden waren, in
Freiheit zn setzen. Einer von diesen nun , mit Na¬
men John Wuliam » , bediente sich , ehe fie von Al¬
gier <ä>rüpe » , der erhaltenenFreiheit dazu , die ver¬
schiedene« Sklavenbehältntff« zu besehe » und fand in
eine« derselben unvermutetseinen altern Bruder , den
er schon lange für tot gehaltenhatte .

Die Freude de» Wiedersehen » , welche die beiden
Brüder empfanden , läßt sich nur empfinde » , nicht
beschreiben . Aber der ältere Bruder hatte die
Sklavenkrtt « schon zehn Jahr « lang getragenund
seine Gesnndheit war völlig zerrüttet . Der jüngere
Bruder konnte e» daher nicht über ' » Herz bringen ,
ihn i« so betrübtemZustande zurück zu lassen .
„ Weißt da wa » , Bruder ! " rief er plötzlich au» , —
ich bin jung und stark : ich kann eine solche Lebens¬
art «och länger auShalten , al » du . Kehr« also du ,
statt meiner nach England zurück, und ich bleibe
hier für dich al» Sklave . — Gibt dir Gott Ver¬
mögen und gute Freunde , die dich unterstützen , so
weiß ich gewiß , daß d « für meine LoSkaufung sor¬
ge« wirst. "

Der überrascht « Bruder weigerte sich lange , dieses
große Opfer der Bruderliebeanzunehmen ; doch end¬
lich gab er den Bitten nnd Aufforderungen nach .
Der Herr de» letzter » willigtein den Tauschgern
ei« , indem« von dem jünger « und stärker » Bruder
mehr Gewinn erwartete . Nach innigerUmarmung
trenntensich die Brüder , der eine , um Sklavenketten
anzulegen , der andere , um in die geliebte Heimat
zu ziehen . Wirklich hatte e» der ältere Bruder auch
bald dahin gebracht , seinen Brudee loskaufenzu
können , und er führte ihn im Triumphe in die Hei¬
mat zurück .

Pfarrkirche zum hl . Noch « » . (Nordpempelfort .)
Sonn - und Feiertage : Hl . Messen : 6 Uhr (Predigt ) .
7 »/ , (Predigt , 9 (Hochamt ) , V. 11 ( Predigt ). Nachmit¬
tag » : »/ , » Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht . Am ersten
Sonntagim Monat Kommunion der Erstkommuntkan
ten ; am »wetten Sonntag im Monat gemeinschaftliche
hl. Kommunion der Mitglieder de» aloystanischen Bünd -
ntsse » . An Wochentage « morgenshl. Messen 6, 7 »/ «,
9 Uhr . Jeden Freitag , nachmittags S Uhr Kreuzweg -
andacht und abend » von 8— 9 Uhr Sühnandachtzum
göttliche« Herzen Jesu für Männerund Jünglinge.

Marieu - Pfarrkirche ( Südpempelfort ). Sonn -
tag » ; Hl . Messen um 6 Uhr mit Predigt , >/, 8 Uhr Schul¬
mess - , ' / , 9 mit Predigt, >/ , 10 Hochamt, 11 Uhr mit
Predigt . Am 1 . und 2. Sonntag im Monat >/, 8 Uhr
Kommunion der Kreuz « und Karlsschul « ,- m» s . Sonntag
im Monat r / , 9 Uhr Konnnunion der Bürgermädchen -
Schule . Nachmittags ' / , » Christenlehre . 6 Uhr Andacht
mit Predigt . ( An Feiertagenfallen morgens die
Predigten aus , nachmittags wird statt der Christenlehre
Andacht oder Vesper , abends Komplet mit Festpredigt
gehalten . ) — Wochentagen : Hl . Messen um 6. »/, 7 , 7 ' / «,
8 und S Uhr, am ersten Freitag im Monat 8 Uhr hl.
Messe für dir Herr Jesu- Bruderschaft mit gemeinschaftl .
hl . Kommunion , abends 7 ' /« Uhr Andacht mit Predigt .

Pfarrkirche Maria - Himmelfahrt (Flingern ) .
Sonn - und Feiertage : 1 . heilige Messe um 7 Uhr
2 . hl . Messe ( Schulmeffe) 8 Uhr, das Hochamt » Uhr
und letze hl. Messe (mit Predigt ) ' / . ll Uhr ; nachmittags
>/, » Uhr Katechese , 5 Uhr sakrament . Andacht ., An
Wochentagen : 1 . hl. Messe ? ' /« , 2. hl . Messe 9 ' / , Uhr .

St . PetruS - Pfarrkirche ( Friedlichst » « ). Sonn -
und Feiertage : Hl . Messen 6 Uhr , 7 ' /, Uhr, 8 »/ ,
Uhr (mit Predigt ) , 9 ' /. Uhr Hochamt , und 11 Uhr (mit
Predigt). Nachmittag » : an Sonntagen »/ , 3 Uhr Christen¬
lehre ; an Feiertagen 3 Uhr Vesper , um 6 Predigtund
Andacht . Wochentag » : Hl . Messens »/ , , ? >/ . u . 8 ' / , Uhr.

Pfarrkirche zum heil . Marti « « » ( Bilk ) .
An allen Sonn - und Feiertagen stille heil. Messe um
6 Uhr (mit Homilie ) , 8, 9 (mit Predigt ), 11 Uhr mit
Homilie , 10 Uhr Hochamt — Nachmittags an Sonn¬
tagen ' / , 3 Uhr Christenlehre , ' / , 4 Uhr Bruderschafts¬
oder Kongregations - Andacht ; an Festtagen V , 3 Uhr
Sühneandacht , V, 4 Uhr Vesper.oder Komplet . — An

Wochentagen 6 Uhr stille bl . Messe in der Kapelle der
Dienstmägde Christi , Martinstr . Nr . 7 , 7 ' / , Schulmeffe
und 8V , Uhr hl . Messe in der St . Martinskirche .Pfarrkirche zum heil . Joseph . ( Oberbitt )
An den Sonn - und Feiertagen 6 Uhr I . hl . Messe mit

Predigt , ' / , 8 2 . hl . Messe mit Predigt , 9 Uhr Schulmesse .
10 Hochamt mit Predigt . Nachmittag » 3 Uhr Christen¬
lehre ( an Feiertagen Vesper ) . 6 Uhr Andacht , Komplet .
Am ersten Sonntag tm Monat Versammlung der
Marianischen Arbeiter - Kongregation mit Anrede . —

An den Wochentagen heil . Messen 6 ' / . , 7 ^/ « u . 8 Uhr .

Garnison , Pfarrkirche zur heil . Au « a .
Sonn - nnd Feiertage 8 Uhr Predigt , dann hl . Messe
und am Schluffe Segen mit dem Allerheiligsten Wochen¬
tags täglich hl . Messe morgens 8 Uhr , mit Ausnahme des
Montags , an diesem Tage hl . Messe im Garnison -
Lazarett . SamStagS 8 Uhr feierliche Segensmeffe am
Muttergottes - Altäre . An jedem ersten Freitage des
Monat » um 8 Uhr Herz - Je >u - Andacht nnd feierliche
Segensmeffe am Herz - Jesu -Altäre .

Franziskaner - Klosterkirche . Sonntagsund
Feiertags : Hl . Messens */ , Uhr , 6 — 7 Uhr mit Homilie ,
7 Uhr , ' / « vor 8 — 8 ' / , Uhr ( Schulmeffe ) mit Predigt .
( Die Männer werden gebeten , den Gang oben neben der
Kirche zu benutzen . ) Hochamt um 9 Uhr , letzte heil .
Messe ' / , 11 mit Predigt ; nachmittags 4 Uhr Predigt ,

darauf Äosenkranzandacht oder feierliche Litanei , an jedem
2 . Sonntage im Monat Bruderschaft von den hhl . fünf
Wunden . 2 ' / . Uhr nachmittags Predigt » . Andacht für die
Polen . Wochentags : Heil . Messen ' / , 6 , 6 und 6 ' / «
Uhr (die ConventSmeffe für die lebenden und verstor¬
benen Wohlthäter des Klosters , welche am Dienstag ,
Donnerstag und SamStag gesungen wird ) , 7 , ' / , 8 und
3 Uhr heil . Messen . An jedem Dienstag NachmittgS
um 6 Uhr AntoniuS - Andacht ; an jedem Donnerstag

um 6 Uhr SakramentS - Andacht ; an !den übrigen Togen
um >/ , 8 Uhr Rosenkranz Außerdem wird am Freitag um
5 Uhr der hl . Kreuzweg gehalten . An jedem ersten Frei¬
tag des MonatS ist abends 6 Uhr Herz Jesu -Andacht .
An jedem ersten Sonntag im Monat Versammlung der
Mitglieder des III . Ordens .

Tominikanerkirche : Sonn - u . Festtage : 5 ' / ,
Uhr Frühmesse , 7 Uhr heil . Messe mit Gesang , 8
Uhr stille heil . Meffe , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr letzte
hl. Meffe mit Predigt , vor 5 Uhr nachmittags
Rosenkranz , 5 Uhr PredigtSegens « Andachund ge¬
angene Komplet mit Salve - Regina , Am 1 . Sonn¬

tag im Monat nach der PredigtRoienkrauz -Prozession .
Am S . Sonntag Namen Jesu- BrnderschaftS - Prozession .
Wochentags : 6 . 7 , 8 und 9 Uhr hl. Messen , Freitag
abends 7 Uhr Herz - Jesu - Andacht . An den übrigen
Tagen 6 ' / « Uhr abends gesung . Komplet » . Rosenkranz '

Klosterkirche der barmh . Schwester «
vom hl . Krenz ( Carmelitefscn -Kloster ). Soun und
Feiertage : Hl . Messen 6 ' /, u . 8 ' / , Uhr ; nachmittag «
4 Uhr Andacht . Wochentage : Hl . Messen 6 ' / , und 8 Uhr ;
Mittwoch und Freitag nachmittags 4 Uhr Andacht .
SamStag nachmittags 6 Uhr Salve - Andacht . Am
1 . Freitageine » jeden Monatesmorgen » 8 Uhr Hoch¬
amt , nachmittag » ' / , 6 Uhr Predigt ; darnach Herz Jesu «
und Armenseelen - Nndacht.

Urfnlinenkirche : Ln Sonntagen 8 Uhr hl .
Messe mit Predigt an ( Festtagen Hochamt ohne Predigt )
und abends 6 Uhr sakramental . Andacht . Wochentage :
hl. Meffe um 8 Uhr ( DonnerstagsSegensmeffe um
7 /4 Uhr ) . Jeden Freitag abend » 6 Uhr, Herz -Jesu-
Andacht .

Klarifse « . Klosterkirche : Sonntag « : Hl . Messe
6 >/, u. 7 ' / , Uhr ; an Sonntagennachmittags3 Uhr , an
dm DtenSlaaen und jeden 1 . Freitag im Monat >/, 5
Andacht . An den Wochentagen >/ , 7 Uhr hl . Messe

St . « NNa - Ttiftt TLal . morgen » 6 Uhr hl. Meffe .
Sonntags nachmittag « 4 Uhr Predigtund Andacht
mit Team . Dm ersten Freitagde» MonatSnachm.
5 Uhr Andacht zu Ehren des hl . Herzens Jesu .

St . Marien - Hofpitalkirche . An Sonn- und
Festtagen hl . Messe um ' / , 8 Uhr ; nachmittags 5 Uhr
Gottesdienst mit Predigt . An Wochentagen hl. Meffe
um 7 ' / « Uhr . Am ersten Freitag jeden MonatS nach ,
mittags ' / , 6 Uhr Herz -Jesu Andacht mit Gegen .

Klosterkirche der Schwester « vom arme «
Linde Jef « ( Derendorf Annastr .) Sonn - Md

Feiertage : Hl . Messe um 8 Uhr mit Predigt , nachmit¬
tags k ' / , Uhr Andacht . — Wochentags : Hl . Messe
6 ' / , Uhr , an jedem Donnerstagnachmittag S ' / . Uhr
Sakraments Andacht und an jedem ersten Freitag de »
MonatS Herz -Jesn- Andacht .

Pfarrkirche z « Hamm . Sonn - u . Feiertage :
Frühmesse ' / , 8 Uhr , Hochamt ' / . 10 Uhr , NachmittagS -
gotteSdienst ' / . 3 Uhr. Wochentags : 1 . hl. Meffe ' , . 7
Uhr, Psarrmefse ' / . 6 Uhr .

Pfarrkirche z « Volmerswerth : Sonntag »
7 >/ , Uhr Frühmesse , 9 ' / , Hochamt ; nachmittags2 ' /,
Christenlehre nnd Andacht . An dm Feiertagen Vesper
oder Komplet . Wochentags 7 ' / . Uhr hl . Messe .

Kirche z « Ober - Niederkassel . An Sonn . u.
Feiertagen h . Meffe um 8 Uhr ; nachmittags ' /.3 Uhr
Gottesdienst . Dienstag » nnd Donnerstag » hl . Messe
um - / ,8 Uhr .

Kapelle z « Stoffel « : An Sonntagenhl . Meffe
um 9 Uhr , Freitags ' / , 8 Uhr .

St . Josephskapelle zu Golzheim : Sonn -
und Feiertage morgens 8 Uhr hl . Meffe .
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SiebenundzivanzigüerSonntag nach
Mngsten .

Evangelium nach dem hl . Matthäus XXIV , 15 — 35 .

Inhalt : Jesus weissagt , was vor der Zerstörung Je¬
rusalems und was vor dem Ende der Welt geschehen
wird und redet von seiner Ankunft zum Weltgerichte .

Mariä O - fernvg .
( Schluß .)

Derselbe heilige Geist hatte der Jungfrau Maria
auch die zwei anderen evangelischen Räte der Voll¬
kommenheit innerlich offenbart , die ihr Sohn hernach
äußerlich aussprach , von dem vollständigen Gehor¬
sam gegen GotteS Stellvertreterund von der frei¬
willigen Armut an allem irdischen Besitz ; und
auch in diese Eingebungende » heiligen Geistes war
Maria mit treuester Bereitwilligkeiteingegangen .
Als StellvertreterGotteS erkannte und ehrte fie , wie
im elterlichenHause Vater und Mutter , so im
Tempelhausden Hohenpriester , dem sie übergeben ,
und die Witwe - Matrone , deren Leitungsie unter¬
stellt war ; darum sah sie deren Geheiß wie Gottes
Mllen an Md unterwarf demselbenihren Willen
gänzlich zn allen Verrichtungen de » Tempeldienstes
und zu allen Uebungen einer ganz gottseligen LebenS -
ordnung . Al » fie die Heimat verlassen und im
GotteShmSWohnunggenommen , hatte sie auch auf
ihr Erbe verzichtet und den Herrn zu ihrem Erbteil
erwählt , mit David sprechend : „ Der Herr ist mein
Erbteil und mein Kelchtrunk ; du , Herr , bist eS , der
mir mein Erbe wieder erstatten wird . "

Wem diese Gesinnungen und Entschließungen der
seligste» Jungfrau noch befremdend Vorkommen möch¬
ten , der würde die Natur der evangelischen Räte
verkennen . Sind diese doch nicht» andere » , als die
Vollkommenheit deS christlichen Gesetze», dessen In¬
halt , Grund und Gipfel die Liebe GotteSist.
Die vollkommene Liebe GotteSaus ganzem Herzen
über alles entfernt uns von aller Liebe , die das
Herz teilt zwischen Gott und Kreatur , und drängt
es , Gott ganz und ausschließlich anzugehören . Hie -
nieden ist aber alle Liebe GotteS bedingt durch
Glauben und Hoffen ; da wir im sterblichen
Leben Gott , da » höchste Gut , nicht schauen noch ha¬
ben können , so müssen wir Es mit dem Glaubener¬
greifen und mit der Hoffnung ersehnen , und die
Festigkeit diese » Glaubens und die Standhaftigkeit
dieser Hoffnung find eben Maß und Beweisder
Liebe . Zu der vollkommenen Liebe , die Gott nicht
alleinüber alle » , sondern auch Gott allein liebt , ge¬
hört daher auch der vollkommene Glaubeund die
vollkommene Hoffnung . Der vollkommene Glaube
vergegenwärtigt uns Gott in seinen Stellvertretern ,
und gehorchtdenselben so , wie er Gott gehorcht ,
willig und gern , froh und unverdrossen , ohne Zau¬
dern und Anstand , ohne Bedingungund Ausnahme ;
die vollkommene Hoffnung wendet sich ab von allem ,
wa» nicht Gott ist , verschmäht und verachtet , ver¬
läßt und verwirft eS , entbehrt es und vermißtes
nicht , um Gott alleinmit allen Kräftenzu erstre¬
ben . Dieser vollkommene Glaube hat also seinen
höchsten Ausdruck in dem vollständigen Gehorsam ,
der gegen Gottes Stellvertreter sich alles Eigen¬

willenbegiebt , und diese vollkommene Hoffnung hat
ihren stärksten Grad in der freiwilligen Armut , die ,
um Gott anzuhangen , alles Verlangennach Erden¬
gut aufgiebt . Wie die drei göttlichen Tugendenden
ganzen Menschenin die rechte Beziehung auf Gott
setzen , der Glaube den Geist mit seiner Erkenntnis ,
die Hoffnung das Gemütmit seinem Verlangen , die
Liebe , den Willenmit seinenHandlungen » so wer¬
den die drei evangelischen Räte , durch heiliges Ge¬
lübde zum Lebensgesetz gemacht , dieser dreifachen
Richtung des Menschenauf Gott da » Siegel der
Vollkommenheitaufdrücken , den ganzen Menschen
mit allen seinen Kräftendem Dienste Gotte » weihen .

Solche Weihewar die Selbstopferung Mariä im
Tempelzu Jerusalem . So giebt die hl . Kirche deren
Bedeutungan in dem Officium de » Feste » : „ Selige
GotteSgebärerin Maria , allezeit Jungfrau , Tempel
des Herrn, Heiligtumdes Helligen Geistes , du hast
alleinund vor allen unserem Herrn Jesu Christo
gefallen . " Durch ihre Selbstaufopferung im Tempel ,
iesonderS durch die Gottverlobungihrer Jungfrau -
chaft , durch die Anheftung ihre » ganzenGemütes
an Gott , durch die Ueberantwortungihre » ganzen
Willensan Gott , hat Maria sich selbst Gott ge¬
weiht , zu einem Heiligtum , worin Gott der heilige
Geist mit seiner Gnade wirkte und waltete , zu einem
Tempel , worin Gott der Sohn leibhaft lebte und
wohnte und woraufGott der Vater mit Wohlge¬
fallenherabschaute . Da ward von und an Maria
die Weissagung Davids erfüllt : nachdem die Tochter
ihres BaterS Hau » wie ihrer Mutter Brust verlas¬
sen , nachdem fie ihr Volk vergessen und auf den
Gegen Israels verzichtet , da verliebte sich der König
in ihre Schönheit , da hatte Gott sein Wohlgefallen
an dieser völligen Gleichförmigkeit einer Menschen¬
seele mit seinem höchsten Wesen , an dieser gänzlichen
Uebereinstimmung eine» Menschenherzens mit seinem
heiligsten Willen , an dieser unverbrüchlichen Hinge¬
bung eines Menschenleben » in seine gnädige Hand ;
da genehmigte der himmlische Vater diese Jungfrau
zu seiner Tochter , der göttliche Sohn zu seiner Mut¬
ter , der hl . Geist zu seiner Braut ; da trat sie zum
Königwie in seinen Gnadenpalastund stand Ihm
zur Rechten als Königin , im goldstoffenen Gewände
der Helligen , vollkommenen Liebe , geschmückt mit der
Zierdealler übernatürlichenGaben und Tugenden .
Da ward sie , wie der hl . Johanne- von Damaskus
sagt , „ im Hause GotteSgepflanzt wie ein Oelbaum ,
und vom hl . Geiste begossen , brachte fie alle Tugend¬
früchte hervor . " Hatte in ihrer makellosen , gnaden¬
reichen Empfängnis der hl . Geist ihren Leib und
ihre Seele vorbereitetzu einer würdigenWohnung
de » Sohnes Gottes , so hat Maria in ihrer Auf¬
opferung im Tempelselbst mit Hand an diese Bor-
bereitung gelegt . Ich sage nicht , daß fie diesen M
ihrer Selbsteinweihungmit und bei ihrem Eintritt
in den Tempel schon ganz vollzogenhabe : nein ,
diesen Weiheakt setzte sie foMund wiederholt « ihn
immer vollständiger , so lange sie am Tempel wohnte ,
wohl zwölf Jahre lang , ihr ganzes Jugendleben war
eine beständige Tempelweihe mit dem Weihrauch der
Andacht und den Lichtem der Betrachtung und dem
Gesang des Lobes Gottes , mit den Brandopfernder
Anbetungund den Schlachtopsernder Versöhnung

und den Friedopfernde» Danke » Md s der Bitte .
Als sie dann aus dem Tempeltrat und mit Joseph
nach Nazarethüberfiedelte , hat fie diese« Weiheakt
nicht abgebrochen , sondern vollendet . Durch ihre
von Gott gefügteVermählungmit dem heilige «
Sohne David » bestätigte fie das Gelübde ihrer Jung ,
fräulichkeit und stellte e» unter die Obhut deS von
Gott bemfenen und erwählten , erprobten und be»
währtengerechten Manne » ; ihr Gelübde des Gehor¬
sams übertrugfie von dem Hohenpriester de» alte«
Bunde » auf da » von Gott bestellte Haupt der hei¬
ligen Familie ; ihr Gelübde der Armut hielt sie tu
der Hütte de» Ztmmermanne » , im Stall zu Bethle¬
hem , im Aegypterland , wiedemmim Hause zu Na¬
zareth viel mehr noch al» im Tempelkloster zu Je¬
rusalem . Doch auch al» ewig jungfräulich « Gattin
deS armen , wandernden Handwerker » , auch als Mut¬
ter deS armen Kinde - Jesu, de» ärmste « KtndM
unter dm Menschen , war und blieb Maria di« Kö¬
nigin neben dem König , ihrem göttlichenSohn , t»
dem Goldgewandeder vollkommenen Liebe , t «
Schmucke aller Tugend ; die im TempelGott Ge¬
weihte blieb überall und allezeit Gotte» Tempil,
Gotte » Heiligtum , Gotte» Eigentum .

Die Stehler MissionSgeudssevschast
wurde jüngstvom Papste in ganz besonderer Weiß ,
ausgezeichnet . Gelegentlicheiner » « dien , bei
dem heil . Vater erstatteteder Herr Seneral-
superiorMd Stifter der Stehler MifftonSgenossm «
schuft , Arnold Jansse « , Bericht über den Stan¬
der Genossenschaft , der « europäische Häuser und
Missionen . Außerdemüberreichte er «tue Denkschrift
über die bisherigeThätigkettderselbe « dem « ar -
dtnal LedochowSkt , de« Borsteherder « mchh.
nalS - Kongregationfür Verbreitungdes Glaub« »,
mit der Bitte , dieselbe gelegentlich Sr . Heiligkeit
vorzulegen . Der hl. Vater war durch diesen Bericht
hocherfreut und beauftragteSe. Eminenz , an dm
Herrn Generalsupertor Arnold Jansse « et» Schreibe»
zu richten , das in deutscher Uebersetzungfolgend «»
Wortlaut hat :

Herrn k. Arnold Jansse», Gmeral - Superisr
der Missionarei« Stehl.

EhrwürdigerVater !
Der hl . Vater hat gnädig geruht, in der Audi««

dm von dir schriftlich eingernchtm Berichtüber d«
Missionen , Kollegien und übrig « Wer« der Ge¬
nossenschaft , die du in würdigerWeise leitest , « t-
aegenzunehmm ; und die Frenve, die Gr daraus ge¬
schöpft hat , war nicht gering . Aus demselben er¬
sieht Er, wie dnrcheure Bemühungen nicht »nr des
dm heidnisch « Völkern das Licht des Evangelium¬
verbreitet , sondernauch unter dm Christgläubts«
die Frömmigkeitgefirdert wird . So wird von mch
das überaus Lobenswerte erreicht , daß ibr, auf die
Verbreitungdes wahr « Glaubens , bet dm wett
entlegenen Völkern bedacht , zugleich dnrch eure Ar¬
beiten diesen Teil deS Weinberge » des Herr » zn
bebau « nicht unterlasset . Darum spmdetSeine
Heiligkeit dem Werke , dem ihr obliegt , sein Lob
und befahl , dir zurückzuschreiben , du mögest der
Förderungdesselben , wie du bisher gethan , mit
ganzerSeele dich hingebm . Der heftige Bat«



zwtffeli nicht , daß die hochwürdigsten Herrn Bischöfe
dir und den Deinenihr väterliches Wohlwollen zü¬
rnenden werden , da ihr ja nicht nur durch Thätig -
kcit in den auswärtigenMissionenan der Verbrei¬
tung des Reicher Gottes arbeitet , sondern auf gleiche
Weise arbeitetfür das Wohl der Gläubigen , die
ihnen selbst anvertraut sind . Dann geruhteEc, dir
und allen Priestern und Laienbrüdern eurer Ge¬
nossenschaft , sowie denen » welche sich mit der Ab¬
fassung eurer Zeitschriften beschäftigenund welche
auf irgend eine Weise eure Missionzu unterstützen
sich bemühen , ltebevollst den apostolischen Segen zu
erteilen .

„ Ich aber werde dir alles Gute vom Herm er¬
stehen.

Ich bin ,
hochwürdiaer Vater ,

dein ergebenster Diener ,
M . Kardinal LedochowSki . Präfekt ,

I . Augustinus , Erzbischof von Larissa , Sekretär . "
Dieses ehrenvolleund aufmunterndeSchreiben

wird allen Freunden und Wohlthäternder Stehler
Genossenschaft , die durch das vor etwa Jahresfrist
« öffnete Missionshaus zum hl . Kreuz in Neuland
bei Neifse auch in der Diözese Breslau heimisch ge¬
worden ist . gewißdie größte Freude bereiten und
auch die Förderer und Verbreiterder StehlerZeit¬
schriften und Kalenderzu neuem Eifer ermuntern .
Ab « auch der Genossenschaft selbst wird dieses
Schreibeneine große Aufmunterungsei » , eifrig in
dem Werkefortzufahren , das mit so überausgroßen
Schwierigkeiten und den allergrößtenOpfern ver¬
bundenist .

Wie wir von vertrauenswürdigerSeite erfahren ,
haben die Bischöfe von Roermond ( Steyl liegt in
dieser Diözese ) , von Wien ( wegen St . Gabriel )
und Breslau vom heil . Vater Anerkennungs - und
Dankschreiben für die Aufnahmeder Missionäre der
Gesellschaft des göttlichen Wortes erhalten .

Leber dev Stand der katholischen Missionen

in unseren Schutzgebietenhat Herr KanonikusHespers in der am 14 . No¬
vember in Köln stattgehabtenVersammlungdes
Tentralvorstandesdes Afrika - Vereins deut¬
scher Katholiken den nachfolgenden Berichter¬

stattet .
Deutsch -Ostafrika.

I . Npostol. Vikariat Nord - Zanzibar .
( Väter vom heiligen Geist .)

1 . Bagamoyo . Die HauptstationBagamoyo ,
Über welcheim AprilBerichtAusführlichesmitge¬
teilt wurde , zählt augenblicklich über 350 Zöglinge
in den verschiedenen Anstalten der Missionund drei
christliche Dörfer .

2 . Man dera hat jetzt vier christliche Dörfer :
St . Franciscus , St . Ambrosius , Wame und Ma -
dessa . Eine große Zahl von Eingeborenen sucht in
der Mission Hülfe , um ihre Streitigkeitenbeizu¬
legen . Der Eine kommt mit der Bitte, daß man
für die Zurückbringungseines Weibessorge , das
man ihm geraubthat oder das ihm untreu gewor¬
den ist ; der Andere klagt , daß man ihn der Zau¬
berei beschuldige ; ein Dritter beschwert sich mit
Heftigkeit über einen saumseligen Schuldner , ein
Vierter wegen Ueberoorteilungbei der Erbteilung
nach dem Tode seines Vaters usw . Es ist ein er¬
müdendesGeschäft , sie anzuhören , und sehr schwie¬
rig , sie zu befriedigen : dennoch gelingt es meistens ,
den Frieden unter ihnen wiederherzustellen . Sehr
oft konnten die Missionare Kindern das Leben retten ,
welche nach den Landesgebräuchenunrettbar dem
Tode verfallen waren . Die Schnle in Mandera
wird von 45 Kindern besucht . Im Juni wurde die
kleine , ganz in Stein aufgeführteKirche vollendet .
Sie ist 27 Meter lang und 7 Meter breit . Ein
Thurm von 13 Meter Höhe bietet einen Rundblick
über die Landschaft . Die Kirchenfensterwurden
aus Europa geschickt ; der Altar und andereAus¬
stattungsgegenständewurden in der Missionvon
Bagamoyovon Br . Gereon hergestellt .

3 . Mhon da . Die Mission erlitt einen großen
Verlustdurch den Tod des unermüdlichen Bruders
Dulhac , eines Elsässers . Währendseines sechsjäh¬
rigen Aufenthaltesin der Station errichtete er , nur
von den Kindernder Mission unterstützt , die zahl¬
reichen Gebäude , leiteteer einen Bach zwei Kilo¬
meter weit zu den Ansiedlungeuder Mission , ver¬
wandelte den undurchdringlichen Urwald ln präch¬
tige Gälten und Felder und baute vier Brücken über
die Arme des Wale - Fluffes . 400 Christen und
zahllose Heiden gaben dem weithin bekannten und
beliebten Bruder das Trauergeleite . — Die Mis¬
sionsstation selbst bestehtaus mehrerenGebäuden ,
Wohnhausfür die Missionareund Brüder , aus

Ziegelsteinen gebautund mit Wellblech gedeckt Es
enthält auch , für diese Gegenden eine Seltenheit ,
zwei gewölbteKeller , Waisenhaus , Knabenschule ,
Mädchenschule , Kavelle , die letztere ganz aus ge¬
brannten Ziegelsteinen gebaut , ist 36 Meter lang ,
9 Meter breit , der Thurm ist 20 Dieter hoch . Weih¬
nachten 1892 wurde der erste Gottesdienstin der
neuen Kapelle gefeiert . Bei diesem letzteren Baue
haben die umwohnenden Neger kräftig geholfen ,
gegen 300 Männer und 200 Frauen . Die Weiber
schafften den Lehm für die Ziegelherbei , die Män¬
ner fällten die Baume , behauten die Stämme , säg¬
ten die Bretter und schleppten das ganze Material
zur Baustelle . Das Verhältniszu den Eingebore¬
nen ist ein überaus freundliches . Wenn die Zeit
zur Bestellung der Felder gekommen ist , erscheinen
die Häuptlingeder umliegende » Dörfer , ein Jeder
mit einigenLeuten , um den Missionarenzu helfen .
Bei der Ernte bringensie zum Unterhalt der Kin¬
der der MissionNahrungsmittel in Fülle herbei .

Wie die materiellen Arbeiten , so nehmen auch die
eigentlichen Missionsarbeiteneinen guten Fortgang .
Am meisten erreichen die Missionarebei den jungen
Leuten von 15 bis 30 Jahren . Die Hauptschwie
rigkeiten kommen von Seiten der alten Sieger , be¬
sonder der Weiber . Was der Bekehrung der Frauen
am meisten im Wege steht , ist . wie der Obere der
Mission , Pater Lutz , schreibt , die schrecklicheGewöhn
heit des Kindermordes , wie in Nguru so tief einge¬
wurzelt ist . „ Wenn ich mich taufen lasse , sagen
sie zum Missionar , „ dann darf ich nicht die Kinder
töten , welche mit einem Gebrechen behaftet zur
Welt kommen , und doch würde , wenn sie am Leben
blieben , unsere ganze Familie unglücklich sein . " Die
schönsten Hoffnungen bieten die Schulen . Die Kna¬
benschule zählt jetzt 50 befreite Sklavenkinder , 20
Knaben aus den Christen - Dörfernund etwa 20 aus
den umliegenden Heidendörfern , welche jeden Tag
zur Mission kommen , um am Unterrichteteilzu¬
nehmen . Die Mädchenschulehat 20 befreite Skla¬
venkinder . 15 Mädchen aus den Christendörfern und
einige heidnische . Mit der Station Mhondasind
drei kleine Christendörserverbunden . St . Peter ,
St . Paul und St . Anton . In den Gärten der
Mission sind alle europäischen Gemüse vertreten .
Das europäischePersonal der Mission setzt sich
gegenwärtig folgendermaßen zusammen : Pater Lutz ,
Vorsteher , Pater Strebler , welcherdie Erziehung
der Kinder leitet , Bruder Theodomir , der die ma¬
teriellen Arbeitenbesorgt .

4 . La Longa umfaßtdie drei christlichen Dörfer
St . Benedikt , Jkondoaund Gut - Hilf . Die Station
hat in den Wahehe eine gefährliche Nachbarschaft .
Dieserstarke und kriegerische Stamm macht durch
seine Raubzüge die Gegend oft unsicher , überfällt
die Karawanen , welchesich auf dem Wege zu den
großenSeeenoder auf der Rückkehrvon dort be¬
finden , und brennt die auf ihremZuge liegenden
Dörfer schonungslosnieder . Daher hat die Regie¬
rung etwa zwei Stunden von La Longaeinen Mi
litärposten von 200 Mann errichtet , welcherdie
Landschaft schützen soll .

5 . Mrogoro mit dem Christendorfc St . Paul
hat seine bekannten Kulturanlagenweiterentwickelt .
Leider ist der verdiente Vorsteher der Mission , Pater
Horne , der sich zur Kräftigungseiner Gesundheit in
Europa aufhielt( und der auch in Düsseldorf einen
Bortrag hielt ) , im Frühjahr 1893 einer heftigen
Lungenentzündung erlegen .

6 . Tununguo . Diese Station , welche230
Christen zählt , dient den Eingeborenenals Zu¬
fluchtsort , wenndie räuberische » Mafiti die Gegend
durchziehen . Bis jetzt haben diese Räuberbandenes
niemals gewagt , die steilen , mit Bastionenver¬
sehenen Felsenanhöhen anzngr . ifeu , ans welchen wie
eine kleine Festung die Kirche , das Missionshaus , die
Schule thronen . Vierzig Hinterlader , eine kleine
Kanone , Säbel und Bayonnettebildendas Kriegs¬
arsenal der Christen . Da die Mafiti dies wissen ,
ziehen sie vorüber , ohne die Station zu belästigen .

7 . Kilema am Ki l i in a - N d s ch a r o . Der
Bischof , welcher im Oktober 4892 eine Visitation » -
reise dorthinunternahm , berichtet : „ Ich fand in der
neuen Station bereit » sieben Hans r . wovon vier
aus Ziegelsteinen erbaut , einen prächtigen Garten ,
vor allein aber eine gut besuchte Schule , welche
schon von Anfang an 45 Schülerzählte , ferner ein
Waisenhausmit vielen Kindern , worunter20 be¬
freite junge Massai , und als Kernpunkt der Nie¬
derlassung 18 Familienjunger Christen aus unserer
slaiion Bagamoyo . Die neue , anfangs 1893 er¬
richtete Station Bura im Gebiete der Wataita liegt
auf englischem Gebiete . Eura ist eioe prachtvolle
Oase , mitten in einer öden Gegend , welche nach der
Regenzeit von den Karawanennur unter großen
Schwierigkeitendurchzogen werden kann . Doch er¬
reicht man auf diesem Wege in viel kürzerer Zeit

als auf andererRoute das Kilima -Ndscharo - Gebiet ,
so daß durch diese Zwischeustatione » eine leichtere
Verbindung mit der Küste hergestellt ist . Zum
apostol . Vikariate Nord - Zanzibar gehören auch die
Stationen: 1 . Zanzibarmit großem neuen Kranken¬
hause , 2 . Mombassa .

H Apostolische Präfektur Süd -
Zanzibar .

( St . Benediktus - MissionS - Genossenschaft .)
Aus dem Mutterhause St . Ottilien wurdeeine

neue Missionsexpeditionausgesandt : Pater Cassian ,
ein Katechet und ein Laienbruder , so daß gegenwär¬
tig die Mission in Dar - es -Salaam drei Priester ,
zwei Katecheten , fünf Laienbrüderund zwölf Schwe¬
stern zählt . In St . Joseph , dem Hause der Brü¬
der , werden augenblicklich 53 Knaben , in dem
Schwesternhause St . Maria 43 Mädchen , zum größ¬
ten Teile befreite Sklavenkinder , auf Kosten der
Mission erzogen . Bei den Epidemieen , namentlich
Pocken und Dissenterie , welche in Dar - es -Salaam
und Umgegend herrschten , fanden die Schwestern eine
reiche Thätigkeit in der Krankenpflege . Um diese
noch besser besorgen zu können , wird das Haus St .
Josephzu einem Hospitalmit getrennten Abteilun¬
gen für die Einheimischenwie die Eingewanderten
eingerichtet und damit ein Asyl für altersschwache
schwarze Pfleglinge verbunden . Das Missionshaus
der Brüder wird in Kolozani , eine Stunde von
Dar - eS - Salaam , auf dem Landgute der Mission ,
welches bereits mit 1000 jungen Kokospalmen be¬
setzt ist , errichtet . Dort kann man die jungen Zög¬
linge und die befreiten Sklaven besser vor dem
schädlichen Umgänge mit verdorbenen Erwachsenen
bewahren und mit ihnen Bodenkulturund Hand¬
werk Pflegen . Welcher Fortschrittedie Negerknaben
fähig sind , zeigen diejenigen , welche aus Afrika nach
St . Ottilien gebracht und dort erzogen wurden .
Der ehemalige sudanesische SklaveAdjib , dessen
Schicksale so viel Aufsehenerregten , hat nach aus¬
gezeichnetbestandenemNoviziat am 1 . November
1893 das Ordenskleiddes h . Benedikt erwählt .
Als Zöglingder Missionsschulezeigt er besonderes
Sprachentalent ( Arabisch , Deutsch , Latein , Französisch
und Italienisch ) .

Das Mutterhaus in St . Ottilien zählt gegenwär¬
tig 190 Bewohner . Die Zahl der studierenden Zög¬
linge beträgt 50 . Außer der großenGurren - und
Landwirtschaftwerden 21 verschiedene Gewerbe ,
Handwerke und Künste betrieben : iede Werkstatt hat
Meisterund Lehrlinge . Das Scholastikatbefindet
sich in Dillingen , wo die Zöglinge die bischöfliche
Lehranstaltbesuchen .
III . Die apostolischen Vikariate Unyan -
yembe , Viktoria - Ny a nza u . Tanganjika .

( WeißeVäter .)
1 . Unyanyembe . Von der Station Uschi -

rombo , welche im Anfänge des Jahres 1892 eine
Verstärkung der Missionskräfte erhalten hatte , wurde
durch de » Pater van der Bürgt eine neue Station ,
St . Michael , in Msalala gegründet . Am 26 Fe¬
bruar kam die Missionskarawanein dem Hanptorte
Wimn ' S , auchSewagenannt , des mächtigsten Häupt¬
lings in Msalala , an . Wimi ist , wie Pater van
der Burg schreibt , ein sehr schöner Mann , von im - ,
posanter Figur , sehr ruhig und ernst , von großem
Ansehenbei seinen ^ Untergebenen . Er nahm die
Missionare mit großemWohlwollenauf , versorgte
sie reichlichmit Lebensmittelnund räumte ihnen
vorläufigdrei Hütten ein . Die Missionarebegan¬
nen sofort mit dem Baue der schulhalle , in welcher
Pater Gossau , der sehr gut das Kisuaheli wie das
Kinyamwesi spricht , die Unterweisungen abhält . Zahl¬
reiche Kinderaus der Residenz wie aus den umlie¬
genden Ortschaften besuchen bereits den Unterricht .
Als Platz für dieMijsionSstation schenkte der Haupt -
liug ciu sehr gelegenes Grundstück , etwa 1300 Met .
von seiner Residenz , auf welchemsich eine Quelle
mit ausgezeichnetem Wasserund eine sehr schöne
Gananeupflanzuugbefindet . Sogleich wurde dort
ein Garten angelegt , der von der Quellebewässert
werden kann , eine Straße gebaut , welchevon dem
Grundstück zum Dorfe führt , und mit dem Bau der
Station begonnen .

2 . Viktoria - Ny an za . ÄuS Bukumbi berich¬
tet Pater LeveSque unterm 16 . Mai 1893 , daß das
Missionswerk entschiedene Fortschritte macht . Sehr
oft habe er 200 — 300 Personen , darunter verschie¬
dene Häuptlinge , zu unterrichte » . Die Taufe werde
erst gespendet , wenn die Katechumemu drei bis vier
Jahre laug dem Unterricht - beigewobut und sich be¬
währt hatten .

Inzwischen hat der apostol . Vikar BischofHirth
eine neue Station , Marienberg , drei und eine halbe
Stunde von lur deutschen Station Bukoba amWest -
ufer des See ' s gegründet . Jenseits der Kagera
liegt , mir eine Viertelstundevom See entfernt , den
Sesse -Jnselii gegenüber , die MissionsstationVilla

Maria . Dieselbe zählt über 500 Christen , etwa
2000 Katechumenen , welche einen sehr großenEifer
zeigen . Nur zwei Tagereisenvon den Kageraer¬
hebt sich die Missionsstation Bujaju auf einem Hügel .

Rings um die Hütten haben sie ein Gärtchenan¬
gelegt und ein Stück Land urbar gemacht , welches
von den Frauen bebaut wird . Die Männer sitzen
indessen in den Hütten , aber nicht müßig , wie die
heidnischen Neger , sondernsie flechten Matten oder
lassen sich in die Geheimnisse der Schreib - und Lese¬
kunst einweihen , wobei sic einen erstaunlichen Fleiß
und eine zähe Ausdauer an den Tag legen . Die
Katechumenen sind schon so weit fortgeschritten , daß
die Missionarein dieser Station allein monatlich
150 — 200 Erwachsene taufenkönnen , welche sämtlich
die strenge vierjährigeProbezeitbestanden haben .

3 . Tanganjika . Aus der Missionsstation Ka -
rema wird berichtet , daß der Sklavenhandelam See
noch fortdauere . In großer Mengewürden Sklaven
aus Marun . u gebracht , wo eine furchtbare Hungers¬
not herrsche . Hoffentlich wird das Erscheinen Wiß -
manns am See dazu beitragen , den schmählichen
Handelwenigstens auf deutschem Gebietezu unter
drücken. Eine neue Station wurde bei Mambwe
errichtet . Umambwe wird durchströmt von Zuflüssen
de - Chambesi , der sich in den Bangweolo - See er¬
gießt und von denen des Saisi , der in den Rikwa -
See fließt . Die Boma der Station wurde am Ab¬
hange eine - Hügels angelegt und enthält bereits
eine provisorische Kapelle , ein Wohnhaus für die
Missionare , Werkstätten und Stallungen . Am Bache
wurdeeine Bananenpflanzungund eine Ziegelei an¬
gelegt und die Station durch eine Straße mit der
Stevenson -Ronte in Verbindunggesetzt . Vor der
Boma wurde von den Katechumenen ein kleines Dorf
gegründet . In einem zweiten Dorfe haben sich be¬
reits zahlreiche Familienangesiedelt , die unter dem
Schutze der Mission leben wollen . Es sind Wanyika ,
Wanyamwanga , Wafipaund Wamambwe . Ans der
Mission Karema kam eine AnzahlChristen , welche
sich in der neuen Mission niederlieben . Ihr Beispiel
der Sittsamkeitund der Arbeit übt bereits einen
sichtbaren Einfluß auf ihre Volksgenossen .

Kamerun .
( Pallotiner .)

lieber die Mission in Kamerunberichtet der stell¬
vertretendekaiserliche GouverneurLeist in seinem
amtlichen Jahresberichtefolgendes : Die kaiserliche
Mission der Pallotiner wird zur Zeit durch fünf
Priester , neun Laienbrüderund sechs Schwestern
repräsentiert . Mit Ausnahmeeines Schweizers sind
sämtliche weißen Mitgliederder katholischen Mission
Deutsche .

Diese seit Ende des Jahres 1890 im hiesigen
SchutzgebietegegründeteMission hat in Kribi ,
Marienberg und Edea ihre Hanptstationen . Die
verhältnismäßiggesundeStation Kribi dient als
Erholmigsstationfür die kranken Missionareund ist
zugleich Sitz des apostolischen Präfektenfür Kamerun ,
des unermüdlichen , keinerleiStrapazen scheuenden
und allseitig beliebten Paters Pieter .

Hier wie ans der am rechten Nfer de » untern
Sanuaga gelegenen Station Marienberg ist je ein
Haus für die Patres und Fratres, eine Sonntags
als Kirche dienende Schulhalleund ein geräumiges
Gebäudefür die Schwestern erbaut , welche für den
Unterricht und die Erziehungder Ncgermadchen und
den Hanshalt der Patres sorgen . Auf dcr Sration
Edea . welche ein Wohnhausfür die Missionare , ein
Schnlhaus und eine so eben vollendete Kirche be¬
sitzt , wirken noch keine Schwestern . Die Anzahlder
Zöglingebeträgt zur Zeit in Edea clwa ^ ZO — 40 ,
in Kribi 60 und in Marienberg , wo die Schwester
Monikadas Lehramtmit ungemeinem Erfolge ver¬
sieht , etwa 50 . Als ich kürzlich diele Missions¬
schulen besuchte, war ich freudig überrascht , daß die
in dennchec Sprache gestellten Fragen deutsch be¬
antwortetwurden . Auch konnte ich gegen das Jahr
1891 , in welchem ich zuletzt die katholischen Schulen
besucht hatte , namentlich im Schreiben , Rechnen und
Lesen einen großenFortschrittbemerken . Die Mis¬
sion hat es sich zur lobenswertenAufgabegestellt ,
ihre Pensionärean geregeltekörperliche Arbeit zu
gewöhnen , und der Erfolg , welchen sie seit der kur¬
zen Zeit ihres Beüehensin dieserHinsicht gehabt
hat , ist . wie ich mich persönlich überzeugt habe , ein
erstaunlicher und zu den besten Erwartungenhin¬
sichtlich des Heranwachsenden Geschlechts berechtigen¬
der . Gegenwärtig kommtes nur noch selten vor ,
daß die Knabenden ihnen auferlegten Zwang nicht
ertragen könnenund meglauftn . Die katholische
Missionareharrten währenddes Bakoko - Aufslandes
aus ihren im Ba ^okolande gelegenen brideuStationen
mutig aus und haben , als der Aufstandmit Waffen¬
gewalt niedergeschlagen war , in dankenswertester
Leise den Frieden zwischen dem Gouvernement und
den Bakokos vermittelt . Am 8 . November ging aus

dem Missionshause in Limburgeine neue Ezpedition ,
bestehend aus Pater Walter , Pater Bachmaierund
drei Laienbrüdern , nach Kamerunab .

Togo - Gebiet .
( Stehler Missionare .)

Nachdem die neue Missions - Expedition , bestehend
aus Pater Anselmannund 4 Laienbrüdern , am 29 .
Januar 1893 in Togo angekommen war , konnten
die Missionare vom göttlichen Wort neben ihrer
ersten Station Lome eine neue gründen . Am 7 .
Februar wurde der Grundsteinzur zweiten Station
in Adjido gelegt . Adjido ist eine Halbinsel ander
großen Lagunedes Küstengebietes , in deren Nähe
zahlreiche Negerdörferliegen . Am Osterfeste wurde
die Mission in Gegenwart mehrerer?Beamtender
Kolonie feierlich eröffnet . Da in der Umgegend die
chwarzen Pocken herrschte » , begannen die Missionare
hre Thätigkeitmit aufopfernder Krankenpflege . Ende

Februar und AnfangMärz machteder apostolische
PräfektPater Schäfer eine Reise in ' S Innere , um
geeignete Gegenden zur Errichtung von Missions¬
tationenzu erforschen . Am 24 . Mai legten die
Missionare den Grundstein zur dritten Station in
Togo ( Stadt ) . An der Feier beteiligten sich der
HäuptlingBlaku und zahlreiche Eingeborene .

Der Central - Vorstand beschloß , die Summe von
35 000 Mark an die in den deutschen Schutzgebieten
thätigenMissionsgenossenschaften zu verteilen . Da
im April 101000 Mark bewilligtwurden , beträgt
die Gesamtsumme , welche in diesem Jahre vom
Afrika - Verein den Missionen zugewendet wurde ,
136 000 Mark .

Eines Försters Erlebnis .Bon A . Seilen .
( Nachdruck verboten .)

Eine lustige Jägergesellschaftwar in der Wald¬
schenke „ Zum wildenSchwein " versammelt , um sich
an einem GlaseWein gütlich zu thun , und fröh¬
liches Lachen verkündete jedesmal , wenn der Revier -
Förster seine Schnurrenerzählte . Kein Wunder , wo
Diana so günstig gewesen , daß ihre Jünger sich in
heiteren Scherzen ergingen . Bon der Jagdbeutever¬
diente besondersein kapitalerKeiler genannt zu
werden , den der Wirt , als ein Kenner , als gu¬
ten 300 - Pfünder bezeichnete . Es war ein alter
Kamerade , der schon eine Reihe Jahre auf dem
Rücken hatte . Das Maul war etwas geöffnet und
zeigte die gewaltigen Hauer . Eine Kugel , direkt
aufs Blatt , hatte dem alten Burschen das Lebens¬
licht ausgeblasen . Stolz konnte der Förster auf
seinen Schuß sein ; denn er war der glückliche Er¬
leger des borstigenTieres . Was Wunder drum
auch , daß er heute redseliger war , denn je .

„ Herr Wirt , bringt mir noch eins ! " rief er dem
geschäftig herbeieilenden Wirten zu . — „ Hören Sie
mal , Förster " , begannda einer der Gästeaus der
nahen Stadt . „ Schon lange wollten Sie uns er¬
zählen von einer Wildschweinjagdin der Eifel .
Heraus damit jetzt ! " „ Erzählen , erzählen ! " dräng¬
ten die andern nun auch . Der Förster aber sagte
einfach : „ Dazu ist heute die Stimmung nicht . Ein
andermal !" Doch da kam er an die Unrechten , und
wohl oder ibel mußte er erzählen . „ Nun denn " ,
beganner seine Rede , „ so wie heute lief die Jagd
damals gerade nicht ab , und ich kann von besonde¬
rem Glück sagen , daß ich heute noch imstande bin ,
einem solchen Herrn " — er deutete auf das getötete
Ti « — „ frisch und fröhlich zu Leibe zu gehen .
Es war vor fünf Jahren , als ich von einem be¬
freundeten Förster in der Eifel eingeladenwurde ,
mich an der Saujagd daselbstzu beteiligen . Ich
war noch nicht angestelltdamals , und wurde mir
die schönste Gelegenheit , meine Büchse auch einmal
auf Wildschweine zu richten . — Ich kam Abendsan
und wollteschon ani nächsten Tage mein Glück ver¬
suchen. Zufälligaber war mein Freund am folgen¬
den Morgen dienstlich verhindert , mich zu begleiten .
Ich beschloß deshalb an diesem Vormittage , allein
aaszugehen , nach dem Wilde zu suchen, ließ mir
einigermaßen das Terrain schildern und begab mich
zu Bette . Der folgende Morgen war neblig . In
der Nacht hatte es geregnet , und noch fielen die
Tropfenvon den Bäumen , als ich mich auf den
Weg in ; den Wald , nach der bezeichneten Dickung
machte , um den Stand der Schweine auszuknnd -
schafteu . Nachmittags wollten wir dann , mein Freund ,
nebst einigenbenachbarten Jägern und den Treibern
den Kerlen zu Leibe gehen . Anstatt meiner Büchse
trag ich einen Hinterlader meinesFreundes . Ah¬
nungslos schleuderte ich dahin zwischen den tropfen¬
den Bäumen . Der Weg ging ziemlich bergan , » ud
ich gelangte nach ungesäbr einhalbstündlicher Wan
derungan eine Kieserndickuug , in der hin und wie¬
der eine Erle , durch ihr helleres Blattwerk schon
von weitem kennbar , stand . Diese Kiefer » sollte ich
nach den Instruktionenmeines Freundeslinks liegen

lassen , mich dann fzu dem etwas fernerenThälche «
begeben , wo ausgedehnte Felder dicht an das Ge¬
hölz stießen . Ich begab mich auf eine kleine An¬
höhe , um das Terrain genauerzu überschauen . Die
Kiefern , von ungefährManneshöhe , lagen gerade
vor nieinen Augen , und schon wollteich mich nach
dem Thal begeben , als ich glaubte , eine Erle habe
ich merklich bewegt . Ich schaute genauerhin , und
wieder und jetzt deutlicher sah ich , wie die Erle sich
hin und her bewegte , als rüttele jemanddaran .
Hören konnte ich nichts und an Schweine dachte ich
auch nicht . Neugieriggemacht , beschloß ich die Ur -
äche der Bewegungzu erspähenund nähertemich
eise dem Erlenbaum . Vorsichtig bog ich die dichten

Zweigeder Kiefern auseinander, um teils gehend ,
manchmalkriechend unbemerktweiter zu kommen .
Ich konnte noch nicht die Hälfte des Wegeszurück-
gelegt haben , welches sich später auch bestätigt « , als
ch plötzlichganz dicht vor mir einer gewaltigen
Sau in die Augen sah . Dieselbe lag so nahe , daß
ich , hätte ich nicht zufällig auf die Erde gesehen , sie
mit dem Fuße würde getreten haben . — Es war
zum ersten Male , daß ich einem so mächtigen Tiere
gegenüber stand . Ganz erschrocken blieb ich stehen ,
der Anblick war zu unerwartet . Mit einem Sprunge
war das Tier auf den Beinen und stiertemich an.
Ich dachte nicht anders , als daß ich jetzt gleich an¬
gegriffen würde und hob mein Gewehr . Zum Glücke
hatte ich im linken Lauf Posten , im ander« jedoch
nur eine Schrotladung . Wie ich eS nun machte ,
kann ich nicht genau sagen , genug , ich glaubtebe¬
stimmt an einen Angriffund schoß au » nächster Nähe
dem Tiere auf den Leib . Blitz und Knall waren
eins , und ein Knacke» und Brechender Zweige , so¬
wie ein wildes Grunzenvon allen Seiten antwortete
meinem Schüsse . Ich stand vor Aufregungzitternd
da ; denn hier hatte ich die Schweinenicht vermutet
und auch nicht in solcher Anzahl . Kaum hatte sich
indes der Rauch des Pulver » etwa » verzogen , als
ich die Wirkung meine « Schusses gewahrte . Der
Keiler , als solchenerkannte ich ihn jetzt , lag an¬
scheinend leblos kaum drei Schritte vor mir . Eine
unnennbareFreude erfaßte mich , und eben wollte
ich mich dem Tiere nähern , als ich merkt « , wie das¬
selbe mit den Augen blinzelte . Damals wußte ich
noch noch nicht , daß dann ein zweiterSchuß ange¬
bracht ist . Doch bald wurde mir dieses klar ; den «
mit einem Satze war der Keiler auf den Beinen .
Und was nun passierte , ging schnell« , als e- gesagt
werden kann .

Voll Schmerzund Wut stürzte da - Untier auf
mich zu und riß mir im Vorbeirenne », — ich war
schleunigst aus die Seite gesprungen — einer mein «
Stiefel von unten bis oben auf . An ein Fliehe»
meinerseits war nicht zu denken und den einzigen
Schutz konnte eine größereKieferdicht neben mir
geben . Die Kiefer sehen und hinaufsteigen war das
Werk eines Augenblicks , und eben war ich vom Bo¬
den fort , als der Keilerwieder bei mir war und
mich wütend anbrummte . (Bekanntlichgiebt der
Keiler keine andere Laute von sich .) Ich glaubte
mich schon gesichert , als zu meinem größten Schrecken
die Kiefer unter meinem Körpergewicht sich bog und
zur Erde neigte . In meinem Schrecke » rief ich alle
Heiligen zu Hilfe und gelobteeine neuntägigeAn¬
dacht der Mutter Gottes zu Ehren halten zu wollen ,
wenn ich ohne Schaden aus dieser Gefahr heraus»
käme . Ich kletterte etwas tiefer , so daß sich die
Kiefer wiederetwas hob und hin und her schwankte .
Aber im Nu war auch der Keilerwiederda , und
als wenn er gewußthätte , in welche Not er mich
versetzte , harrte er schön bei der Kiefer aus .

„ Ja , meine Herren , ihr lacht , " fuhr er fort , „ mir
war ' s aber durchausnicht lächerlich , und nur dem
Schutze von oben habe ich ' s zu danken , daß ich dem
Untier entkam . Ich hatte meinen Hinterladerbei
mir , aber was nützte mir ein Schrotschuß ? Mein
Patrontäschchen war zur Erde gefall « und besaß ich
also nur die eine Patrone im rechten Lauf . Wäh¬
rend ich mit der einen Hand mich an der Spitzender
Kieferfesthielt und mit den Augen die Bewegungen
des Tieres verfolgte , — dasselbebearbeitetegerade
meine Patrontasche— fühlte ich mit der andern
Hand etwas Hartes in meiner Tasche . Bebend griff
ich hineinund — hatte eine kleine Kugelin der
Hand . Ein Hoffnungsstrahlbelebtemich , und vor¬
sichtig schob ich die Kugel in den unabgeschossenen
Lauf meines Gewehres . Doch schießen konnte ich
nicht , weil ich auf die Kugelkeinen Pfropfensetze «
konnte , die Kugel demnach , wenn ich das Gewehr
gesenkt hätte , aus dem Lauf herausgesallen wäre .
Da saß ich nun , oder vielmehr , ich hing in einer
nicht geahntenPatsche . Offenbarwar das Schwei «
nur leicht verwundet ; denn soviel ich vom Baume
aus sehen konnte , gewahrte ich nirgendsSchweiß
( Blut ) . Doch auch der Keiler schien verschwunden
z » sein , und ich beschloß , nun etwas kühner gewor -
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